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Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


2 . 
f einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 
Nr. 604. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 27. Dezember 1861 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. zwiſchen Sr. Mai. dem Könige und den Miniſtern ſtattgefunden, aller: [ hört, werden die Verhandlungen demnächſt hier oder in Berlin wieder 

London, 25. Dezbr. Vorm. Die heutige „Times““ legt dings dahin geführt haben, diejenigen Mitglieder des Miniſteriums, aufgenommen werden. : 
die Schwierigkeiten einer Vermittlung in dem Conflict zwi⸗ welche zum Rücktritt entſchloſſen geweſen find, zum Verbleiben in Hamburg, 22. Dez. [Zur Flotten⸗Angelegenheit.] Ich 
ſchen England und Nordamerika dar und beweiſt, daß die ihren Aemtern zu beſtimmen, daß jedoch die Nachricht, nach welcher glaube Ibnen ſofort mittheilen zu ſollen, daß das Gerücht von einer 
Vermittlung Frankreichs, Oeſterreichs oder Rußlands unmög⸗ die Einbringung der verſchiedenen Geſetzentwürfe, von welchen dieſe] zwiſchen Hamburg und Hannover abgeſchloſſenen Flotten⸗Convention 
lich ſein werde. Miniſter ihre Entſchließung abhängig gemacht hätten, geſichert ſei, ein unbegründetes iſt. Allerdings wurde es hier ziemlich allgemein ge⸗ 

London, 26. Dez. Morgens. Nach hier eingegangenen über die wirklich erlangten Ergebniſſe der ſtattgehabten Verſtändi⸗ glaubt und war auch in Börfenkreifen ſtark verbreitet. Vermuthlich 
Nachrichten aus Newyork vom 14., legen die dortigen Jour- gung hinausgehe. Nur über gewiſſe weſentliche Punkte des hat man in der bisherigen Reſerve des Senats gegen Preußen einen 
nale in die aus Europa eingegangenen Nachrichten den Sinn, Diſſenſes iſt eine Ausgleichung der Meinungen erfolgt, über andere | Anhalt für derartige erſtaunliche Entwickelungen gefunden. (A. Pr. Z.) 
daß der Friede mit England nicht geſtört werden würde. Der nicht minder weſentliche Verſchiedenheiten iſt eine ſolche noch zu erwar⸗ Kiel, 22. Dez. [Requiſ ition Bollmann “s. Den „Hamb. N.“ 
„Newyork⸗ Herald“ meint, der Krieg würde für England ein ten. Nur in der Vorausſetzung, daß auch hierüber eine Einigung noch ſchreit man N pn r ber e 
verderblicher ſein. Der Präſident Lincoln hat ſich geweigert, erzielt werden könne, darf die Krifi für jetzt als gehoben angeſehen in be e pere 3 und bal fich a 
die über die europäiſche Intervention in Mexiko geführte werden. — Im 4. Wahlbezirk war unter Anderem auch der frühere] nach Kopenhagen begeben, wo er auch bereits eingetroffen iſt. Ob man von 
Correſpondenz dem Congreſſe vorzulegen. — Einem Serüchte Prediger Hildenhagen zum Abgeordneten vorgeſchlagen worden; er] dort auf die Neguiſtion eingeben wird, muß abgewartet werden; hier in 
nach hätte in Charleſton ein großer Brand ſtattgefunden, den 


lehnt die Wahl in folgenden Worten ab: Kiel würde er jedenfalls ausgeliefert worden fein. Uebrigens hat er bei 
Mordbrenner angelegt hätten. In Keutucki ſteht eine Schlacht 0 0 folg nlhümlichen Abreiſe ſeinen Reisekoffer iet rng der jetzt 
bevor. 


So eben habe ich Herrn Volkmar eilig, aber doch mit kurzer Darlegun feiner eigen . \ 4 3 h 
der Vabeltaſe 1 und 35 werden Sie vernehmen, wie i belli mit Beſchlag belegt iſt. melee wird dadurch die Reiſe 
“ x feit 1848 noch nicht wieder zu felbftändiger Ledensſtellung gekommen. Laſſen des foburger Beamten zum Theil das gewünschte Reſultat haben, da Dr, 
Brüſſel, 80. Dez. Morgens. Nach einer Meldung der Sie es mich denn ſagen: Wenn ich Monate von bier wegginge, hätten Frau Bollmann im Verdacht ſteht, Papiere des german von Koburg entwendet 
heutigen „Independauee“ hat das franzöſtſche Geſchwader in und Kinder kein Brodt und keine Eriftenz. Welcher Mann könnte ſo nahe zu haben, die daher ge en in ee eiſekoffer 2 — Die 
deu amerikauiſchen Gewäſſern unter Contre-Admiral Meynand ſiegende beilige und liebe Pflichten verſäumen, um noch ſo ſchöner und wier theilen — 9 b 0 0 auff 1 8 f echſegh den ver⸗ 
den Befehl erhalten, vor dem 30. d. M. ſich im Hafen von Iodender weiterer Wirkſamkeit zu folgen? Freilich nennen Viele mich eigens | ID gt. ſei, man 115 fur die W. — wi 8 0 5 = 
Newyork zu concentriren ſinnig; noch vor 6 Wochen hat die Kirchenbehörde die Wiederanſtellung ge | 10 Stande 75 it, a bien ae NE bier nach ternforde 
3 x 5 boten. Aber man knüpft dieſelde wieder an das „Reuebetenntniß]; Thaler R., M. zu zahlen, an erfährt jetzt, daß er bei einem 
Liſſabon, 23. Dez. Der Bruder des Königs, der Her: wegen meines politiſchen Verhaltens“ von 1848, ja ich ſoll daſſelbe hieſigen Einwohner, deſſen Bekanntſchaft er in Solabona gemacht hatte, ſich 
zog von Beja, iſt am Typhus gefährlich erkrankt. Der Prinz als eine „tiefe Verſündigung“ bekennen. Sie werden das nicht für Sto Summe 5 1 9 bat. 3 er Ztg.“ „ re 
Auguſto befindet ſich in der Beſſerung. Eigenſinn halten, daß ich der Partei nicht die Schmach dem a und nn ſic — = a 55 Hi 3 ereitd ** Wat Are 
London, 24. Dez. Alle Journale legen auf die Depeſche Thouvenel“ itel in ihrer, frivolen und dobniſcen Weile dosage In ihrer e = 

in Beil der „Trent“⸗Angelegenheit ein großes Gewicht. „Daily News“ 

jagen: Die Depeſche Thouvenels füge den Reclamationen Englands eine 

Autorität dei, welche ihnen fehlte, obgleich fie auf die Meinung der engli⸗ 


mir ſelbſt nicht die Untreue anthue. Lieber will ich in Mähſal und Schweiß ) : * i 5 
mein Brodt eſſen mein Leben lang. Grüßen Sie Ihren lieben Vater und Bee erklärt un 755 En Sale, Nee In 757 „ n S0 = 5 — 
die Männer, die mit der ehrenden Aufforderung meinem wunden Herzen ger Regierung, welche ſelbſt die Auslieferung be flüchteten Sch beilan 2 
recht wohl gethan. L. Hildendagen.“ Suftieatb eg mit einem 9 omplot eine 3 ng 
ſchen Kronjuriſten begründet waren. Nur diejenigen, welche die Idee eines Bromberg, 23. Dez. [Nachwahl] Dem „Bromb. Wo⸗ Wie bee e ee e 9 We 
Schiedsgerichts begünſtigten, werden mit Genugthuung das Zeugniß einer chenbl.“ zufolge find hier als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus] der ſich höchſtens eines Preßvergehens () ſchuldig machte.“ Das it die 
tivalen Nachbarregierung aufnehmen, daß Groland Recht habe, und werden in Vorſchlag gebracht: Der Gutsbeſizer Nobel, der Regierungs⸗Prä⸗ Moral der „Flensb. Ztg.“ 
in der Depeſche Thouvenel's ein mächtiges Mittel zur Erhaltung des Frie⸗ ſident v. Schleiniz und Dr. Friedmann in N akel 4 De it err i ch 
dens ſeben. Dieſe Depeſche wird in England als ein Akt der Freundſchaft 8 8 ; 1 5 e 2 
aufgenommen werden. Danzig, 21. Dez. [Die politiſchen Verfügungen und Wien, 23. Dezbr. [Ernennung Karolp’d zum Viee⸗ 
„Times“ ſagen: Die Depeſche Thouvenel 's zeige der Regierung zu Wa⸗[Erlaſſe des Landraths v. Brauchitſch] häufen ſich und nehmen] Kanzler.] In ungariſchen Kreiſen macht heute die Wiederbeſezung 
ſhington einen ehrenvollen Weg, großen Schwierigkeiten zu entgehen. 
Windſor, 23. Dez., Nachm. Nach der Trauerfeierlichkeit begab ſich der 


eine Ausdehnung an, welche eine Reproduktion in unſerer Zeitung von] der 5 dem Rücktritte des 4 v. ug vacant N 

erzog von Sachſen⸗Koburg, deſſen Schmerz ſehr groß ift, nach Osborne ſelbſt verbietet. Im heutigen Kreisblatt ſteht ſchon wieder eine Prokla⸗ eines lce⸗Kanzlers einiges Aufſehen. 2 ieſelbe wurde dem isherigen 

—5 Heuuch der Königin. Her Sefunobeitszuftand Vo Maleſtdt ift gut. mation des Landraths, die ſich auf die bereits bekannt gewordene Bes Vice⸗Präſidenten der Ofener Statthalterei, Herrn Ladislaus v. Karoly, 
Paris, 23. Dez Man will wiſſen, daß die ſpaniſche Expedition nach kanntmachung der königlichen Regierung bezieht, aus welcher hervor- übertragen. Ald Grund hierfür werden die ſich täglich mehr anhaͤu⸗ 
— 3 * . gef Jus mum f. 1 Bi Hand hans geht, daß dem Landrath wegen Ueberſchreitung feiner Amtsbefugniſſe fenden Arbeiten in der Hofkanzlei dezeichnet, und daß Graf Forgach 
e Marbur ‚ 25 Dez. Bei ber beugen Wahl ber großen Grundbeſtger, ein ernſtlicher Verweis ertheilt it. Dem landräthlichen Erlaß entneh⸗ nicht mehr Alles allein beſtreiten könne. Der neue Vice⸗Kanzler wird 

welche unter Rechtsverwahrung erfolgte, hat die Verfaffungspartel den voll- men wir Folgendes. Herr v. Brauchitſch ſagt: als ein Mann von großer Geſchäftskenntniß geſchildert, der jedoch leider 
ftändigften Sieg errungen. Unter den Gewählten befindet ſich auch der „Wenn jene Verfügung (was mir nicht bekannt iſt) exiſtirt, ſo bezieht eine ſehr geſchwächte Geſundheit beſitzt. Zur Stärkung derſelben er⸗ 
Redakteur der „Heſſiſchen Morgen⸗Zeitung“, Wippermann. fie ſich auf eine Verfügung, welche ich vor nicht zu langer Zeit an einen hielt Herr v. Karoly gleich nach der Ernennung des Grafen Palfiy 
eith, 8 Heute erfolgte die Ausschreibung der Nekrutirung, | Lehrer, der zugleich Organist an, einer evangeliſchen Kirche ift, erlaſſen habe, zum Statthalter einen mehrwoͤchentlichen Urlaub, welchen er zu einer 


ri 1862 beginnen wird. Ungarn ſtellt 25,642 M. und die von anderer Seite bereits an die Oeffentlichkeit gezogen iſt und die ; f ; N 
bee „„Giernale, Di, erona‘, Me eine | Mahnung enthielt in de auf, das von In deſtadete Geht, und ir: Kur in der Kaltwafferbeilanftelt zu Gräfenberg benutzte, wohin ihm 
a: ; as engliſche Gericht auf Malta ven chenamt das allen der befanmilib ganz demolratiſchen „Volts. Zeitung“ auch das von Sr. Majeſtät vor der Abreiſe nach Venedig unterzeich⸗ 
piemonteſiſchen Fregatten⸗Capitän des Monzambano, Cavaliere Dini, wegen aufzugeben. Was mein Zweck bei dem Erlaß jenes Raths und jener Abmah⸗ nete Diplom ſeiner Ernennung geſendet wurde. Es iſt noch unbe⸗ 
verſuchten Todtſchlages und Derlegung des Hausrechtes, begangen an dem] nung war, liegt auf der Hand. Es kam mir darauf an, gegen ein öffentli ſtimmt, zu welchem Zeitpunkte der neue Vice⸗Kanzler ſich fo weit here 
Redakteur des „Portafoglio Malteſe“, zu drei Monaten ſchweren Kerkers (ar- ches Blatt, deſſen klar daliegende extreme Tendenz dem von unſerem allers eſtellt fühlen wird, um feinen Poften hier antreten zu können ER 
sere infamante), und den mitſchuldigen Schiffslieutenant zu zwei Mona: | gnävigften Könige laut bekannten Königthum von Gottes Gnaden und dem 8 x N : 15 ;, x 
ten schweren Kerkers verurtbeilt bat. Daldoni, welcher die deiden Verur⸗ auf die Autorität der Schrift und lauteren Glauben begründeten Chriſten⸗ Wien, 25. Dez. [Die Verwaltung Galiziens.] Se. k. 1. 
W zu dieſer That aufgehezt bat, wurde von Malta verwieſen. ſtbum ſtracks zuwiderläuft, an einer Stelle zu wirken, wo ich Empfäͤnglich⸗ apoſtoliſche Majeſtät haben ſich laut allerhoͤchſten Handſchreibens vom 
1c An 13. Dez. Aus den dem Congreß übergebenen diplomati⸗] keit far einen wohlgemeinten Rath vorausſezen zu darfen mich berechtigt 19. November d. J. durch die über die Einrichtung der politiſchen 
en Actenſtücken gebt weiter bervor, daß der englische und franzdfiihe Ge. hielt. Hierauf ſcheint nun aber, wie ich nach der Anfangs erwähnten Bei Verwaltung in dem Königreiche Galizien und Lodomerien mit dem 
ſandte in Waſhington am 15. Juni (d) Hen. Seward ihren Beſuch abitatteten | kung annehmen muß, von jenem Organiſten und Lehrer an die hieſige tal. ‘ d a 2 5 d Zat 
und ihm mittheilten, daß fie von ihren Regierungen beauftragt, ihm eine Regierung eine Beſchwerde gerichtet zu ſein, die zwei Punkte zum Gegen» Großberzogthume Krakau und den Herzogthümern uſchwiz un Zator 
Depeſche vorzuleſen. Herr Seward antwortete, daß unter den jetzigen eigen⸗ ſtande halte: erſtlich hängt ſie mir den in das Kleid einer Vermuthung ge⸗ gemachten Erfahrungen allergnädigſt beſtimmt gefunden, es über An⸗ 
en BE er das officielle Vorleſen einer Depeſche nicht ges | hüllten Vorwurf einer „verübten Spionage“ an; ray beantragt fie die trag des Miniſterrathes von der mit allerhöchſtem Handſchreiben vom 
en könne, ohne deren Inhalt und Abſicht zu kennen. Die Geſandken Riemedur für eine duch meine Verfügung angeblich erlittene Klankung: 22. April 1860 verfügten Ausdehnung der Amtswirkſamkeit der Statt⸗ 
halterei in Lemberg über das ganze Land wieder abkommen zu laſſen 
und für die Zukunft die Anordnung zu treffen, daß die oberſte politiſche 


überreichten ihm hierauf ihre Depeſchen zur Durchſicht. Herr Seward, nach⸗ und darauf ſoll obiger Regierungs Beſcheid ergangen fein, Abgeſeben 
nun von der Frage, ob der Abvruc jener Beſchwerde und dieſes 

und adminiſtrative Leitung des geſammten Königreiches in den Händen 

eines in Lemberg reſidirenden Generalgouverneurs vereinigt werde, die⸗ 


dem er ſich überzeugt batte, daß die Depeſchen die beiden Theile, den Nor⸗ 
den und Suden, als zwei kriegfübrende Mächte anerkannten und fomit von] Beſcheides in einem öffentlichen Blatte überhaupt in der Ord⸗ 
dem Geſichtspunkte ausgingen, daß die Vereinigten Staaten nicht ein einzi⸗ nung ift, worüber nicht hier, ſondern zuſtändigen Ortes zu ent⸗ 
ger jouveräner Staat ſeien, erklärte den Geſandten, daß er eine Mittheilung ſcheiden iſt; — ſo habe ich doch zur Wahrung meiner Stel⸗ 
der Depeſchen an die Unionsregierung nicht geſtatten könne. lung, vornämlich gegenüber den neebrten Areisangebbrigen, die mir wohle ſem aber, zur Erleichterung und Beſchleunigung des Verwaltungsdienſtes 
wollen, zu erklären, daß mir der erſte Theil der Beſchwerde zum erſtenmal im Intereſſe der Bevölkerung, zwei von einander unabhängige politiſche 
Landesbehoͤrden in Lemberg und in Krakau unterſtellt werden. 
Der Generalgouverneur wird die politiſche und adminiſtrative Ein: 
heit des Königreiches in feiner Perſon zu repräſentiren, den verfaſſungs⸗ 


aus der Zeitung bekannt geworden, alſo von der vorgejegten Inſtanz gar 
nicht zur verantwortlichen Erklärung zugeitellt iſt, die Regierun verfügung 
vom 29. v. M. (falls der Ausdruck richtig iſt) alſo nicht nach ihrem Wort» 

laut auf den ganzen 1 7 eh Beſchwerde, ſondern nur iu den zweiten 

, | mÄßIoen Werte mit Der Ganbeturukeiung zu kn ar 
auch ein Landrath bei aller redlichſten Abſicht irren, und dafür einen Ver⸗ allgemein verbindliche Normen kundzumachen, die bezäglichen Entwürfe 
weis verdienen kann. Ich mag mich in meiner landrätblichen Thatig⸗ zu begutachten, die geſammte Landesverwaltung und insbeſondere die 
ni seht, 12 baden: er dafür . Verweis ring ge 7 Amtswirkſamkeit der beiden politiſchen Landesbehörden zu überwachen 
i ; i inem | ogar i i in, j i i i 

voraus. Nee 8 ir ka 0 a nen B weder geschälte haben, endlich an fein, jede in den Wirkungskreis einer oder beis 
mäßig, noch entſpricht es dem redlichen Mannesgefübl, daß ein Urtheil erſter der politiſchen Landesbehörden fallende Angelegenheit aus hoheren Rück. 
Inſtanz, welches (wenn es auch als der Ausspruch meiner vorgeſeßten Be⸗ ſichten ſeiner eigenen Entſcheidung vorzubehalten. 

Die Amtswirkſamkeit der neu zu errichtenden politiſchen Landesbe 
hoͤrde in Krakau hat ſich auf den ganzen weſtlichen Landestheil, wel⸗ 
cher bis zu Ende des Monates Auguſt 1860 das krakauer Verwal⸗ 
tungsgebiet gebildet hat, mit Ausnahme der bei der Auflöſung des 

jaslo'er Kreifed an den ſanoker Kreis zugetheilten Bezirke, zu erſtrecken, 
oder mit anderen Worten die dermaligen Kreiſe Krakau, Rzeszow, 


hörde meine ſchuldige Achtung verlangt) doch bis auf Weiteres nur die zei⸗ 
tige Anſicht der zeitigen Mehrheit einer Abtheilung einer Behörde darſtellt, 
vor feiner definitiven Feſtſtellung durch die höhere und bödite Inſtanz le⸗ 
diglich aus Gründen, die jedem Unbefangenen zu Tage liegen und auf Grund 
deren ich nicht ſo handeln moͤchte, an die Oeffentlichkeit gezerrt wird. Das 
Tarnow und Sandee zu umfaſſen, wogegen jene der Statthalterei in 
Lemberg auf den öftlihen Landestheil zu beſchränken iſt. 
um den Uebergang zu dieſer neuen Einrichtung in geeigneter Weiſe 
anzubahnen, iſt einſtweilen eine Statthalterei⸗Commiſſion in Krakau 
mit dem entſprechenden Wirkungskreiſe und Perſonalſtande unter der 


läßt ſich, wie ich darüber denke, ebenſowenig rechtfertigen, als wenn die Ge⸗ 
ſchichte wahr ſein ſollte, daß der Regierungsbeſcheid, welcher auf die am 
Leitung eines Hofrathes zu errichten, welche ſofort in Wirkſamkeit zu 
treten hat. ö 


Preußen 

Berlin, 25. Dez. [Amtliches] Se. Mai. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem emeritirten Gymnaſtal⸗Oberlehrer, Profeſſor 
Jacob Huels mann zu Duisburg und dem Cantor und Schullehrer 
Kloſe zu Ober⸗Langenbielau im Kreiſe Reichenbach den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe; ferner dem Kaufmann Emil Wollenberg zu 
Königsberg i. Pr., Inhaber des unter der Firma M. M. Gold⸗ 
ſchmidt beſtehenden Möbel⸗Magazins, das Prädikat eines Königlichen 
Hoflieferanten zu verleihen. — Der Rechtsanwalt und Notar Heſſe 
zu Nordhausen iſt vom 1. April k. J. ab in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht in Mühlhausen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes das 
ſelbſt, verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Schwartz zu 
Meſchede iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Lippſtadt, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt und der Gericht: 
Aſſeſſor Sutro in Münſter zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
in Arnsberg und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Arnsberg, mit Anweiſung feines Wohnfiged in Meſchede 
ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 
ten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden 
en und zwar: des fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erſter Klaſſe: dem Direktor der Ober⸗Militär⸗ECraminations⸗Commiſſion, Art un ng mir niemals mögli eint faſt, 
General⸗Major v. Holleben; des fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren⸗ als — 5 N Gebot, das da bete * fen nig Tale Zeug 
Man, en Klaſſe: dem Hauptlehrer und Unterrichts⸗Dirigenten der e nicht et er rg 1 

entral⸗Turn⸗Anſtalt, Major Rothſtein von der Armee und dem als ten Waare geworden. So iſt damit gebande 
Hilfslehrer bei derſelben Anſtalt commandirten Prem.⸗Lieut. Stocken ei 5 r . 85 (be 
des 3. Pommerſchen Inf.⸗Regts. Nr. 14; der großberzoglich mecklen⸗ | ver von conſervativer noch von conjtitutioneller Seite iſt mir dergleichen zu 
burg ſchwerinſchen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft: dem Kammer: Geſicht gekommen) von Genoſſen der demokratiſchen oder (moderner ausge⸗ 
herrn Gans Edlen Herrn zu Putlitz auf Retzien; des Ritterkreuzes re gg deren tonangebende Häupter und Führer unſern 
des königlich hannoverschen Guelphen⸗Ordens: dem Ober⸗Regierungs⸗ nig und Herrn als einen König von Gottes Gnades in dem Sinne, wie 
rath Grafen von Villers zu Minden; und des Ritterkreuzes des 


er ſich ſelbſt dazu dekannt und es vor Kurzem laut und feierlich vor aller 
köniali i Welt bekannt hat, nicht anerkannt ſehen möchten.” 

niglich däniſchen Danebrog⸗Ordens: dem Doktor der Philoſophie 
Friedrich Tamnau zu Berlin. (St. -A.) 


In der „Danz. Z.“ erklärt jetzt der Rechtsanwalt Lipke, das Ori⸗ 
** Berlin, 26. Dez. [Dementi. — Die Miniſterkriſis. 


ginal der Verfügung der kgl. Regierung an den Organiſten Peters 
h könne in feinem Büreau eingeſehen werden. 

Prediger Hildenhagen.] Die „Sternztg.“ dementirt jetzt auch die 

Worte, welche Se. Maſeſtät in Brandenburg über die Wahlen geſpro⸗ 


Deut ſchlan d. 
chen haben ſollte; fie ſchreibt: „Wir find in den Stand geſetzt, zu er⸗ Marburg, 20. Dezbr. [Haſſenpflug.] Der „H. M. 3. 
klaren, daß auch diefer Bericht verunftaltet und insbeſondere die Aeuße⸗ 


wurde von hier gemeldet, daß es mit dem Geſundheitszuſtande des 
rung, „daß die Stadt ſich nicht nach den Intentionen des Miniſte⸗ 


a Hrn. Haſſenpflug ſehr übel ausſehe. 
A ſondern nach denen Sr. Majeflät hätte richten ſollen“, erdich.] Bremen, 23. Dejbe. [Rückkehr der Kommiſſarien von 
et iſt.“ — In Bezug auf die Kabinets⸗Kriſis erfährt die „Bk. u. H.⸗Ztg.“ 


N Berlin.] Bürgermeifter Dudwig und Senator Gildemeiſter find am 
aus guter Quelle, daß die widerholten Berathungen, welche in jüngiter Zeit 


12. Okt. d. J. erhobene Beſchwerde erſt gerade kurz vor dem Wahltermine in 
die Hand des Beſchwerdeführers gelangte, während des Geſchäfts der Abge⸗ 
ordnetenwahl unter den Wahlmännern herumgereicht iſt.“ : 
Herr v. Brauchitſch denuzt ſodann die Gelegenheit, fid noch einmal 
über die Wahlen zu äußern und ſpricht von Beeinfluſſung der Wähler durch 
Branntwein, Frübftüde und Verleumdungen. „In lepterer Beziehung“, 
ſagt er, „haben ſich auch in . Kreiſe Dinge zugetragen, die ich nach 


Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche ſich für die Bevölkerung 
aus der allzugroßen Ausdehnung des gegenwärtigen krakauer Kreiſes 
und der Geſchäfts⸗Anhäufung bei der dortigen Kreisbehörde ergeben, 
haben Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät ſich ferner allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden, die proviſoriſche Wiederherſtellung der Kreisbehoͤrde in Was 
dowice mit ihrem vorbeſtandenen Wirkungskreiſe und Perſonalſtande 
und die Beſchränkuug der Amtswirkſamkeit der krakauer Kreisbehoͤrde 
auf den nach Abtrennung des ebemaligen wadowicer Kreiſes übrig blei⸗ 
benden Gebiets⸗Umfang des krakauer Kreiſes anzuordnen. (W. 3.) 


Italien. 5 

Rom. [Tages nachrichten.] Aus Rom vom 20. Dezember 
wird telegraphiſch gemeldet: „Der ſpaniſche Geſandte hat mit dem 
Grafen Trapani eine Unterredung gehabt und denſelben im Namen 
Ihrer katholiſchen Majeſtät der Königin Iſabella II. aufgefordert, 
Franz II. zu ermuthigen, damit er den Vorſtellungen Frankreichs, be⸗ 
zügli feiner Entfernung von Rom, nicht nachgebe.“ — Dieſelbe rb 
miſche Depeſche vom 22. Dezember meldet: „Triſtany, der ſpaniſche 


Sonnabend von Berlin wieder zurückgekehrt. Wie die „Weſ. Ztg.“ Karliſtenführer weilt hier in Rom, Er bat von Franz II. den Rang 


eines Generals nebſt dem noͤthigen Gelbe erhalten, um das Banditen⸗ 
weſen wieder in Schwung zu bringen. Er trifft Vorbereitungen, in 
die Südprovinzen abzugehen.“ Derſelben Depeſche zufolge hat der 
päpſtliche Nuntius Monſignore Chigi ſeine Abreiſe nach Paris deshalb 
| bis zum 12. Januar aufgeſchoben, um nicht bei dem Neujahrsempfange, 
0 bei welchem auch der italieniſche Geſaadte erſcheinen wird, anweſend 
ſein zu müſſen. Die päpſtliche Regierung wird die Zinſen der konſo⸗ 
| lidirten Lokalſchuld mit neuen Konſols zahlen. Eine Emittirung von 
ſechs Millionen Konſols wurde gemacht, um die früheren, ohne vorhe⸗ 
kige Zuſtimmung der Finanzkonſulta gemachten Emiſſionen zu ordnen. 
1 Frankreich. 
Fr Paris, 22. Dezbr. [Der Senat.] Geſtern hat Fould im 
Senat ſeine Denkſchrift gegen die von verſchiedenen Vorrednern erho⸗ 
benen Bedenken und Einwürfe durch einen langen Vortrag vertreten, 
den der „Moniteur“ heute ſtenographiſch wiedergiebt. Zunächſt be⸗ 
haupteee er, daß in Folge der Veröffentlichung ſeiner Denkſchrift ſofort 
das Vertrauen ſich neu befeſtigt, der Ertrag der indirecten Steuern 
ſich gehoben habe, die offentlichen Fonds geſtiegen ſeien und vermuthlich 
noch weiter geſtiegen ſein würden, wenn nicht der Vorfall dazwiſchen 
gekommen wäre, der den Ausbruch eines engliſch⸗amerikaniſchen Krieges 
befürchten laſſe. Sodann wies er aus den Vorgängen während des 
italieniſchen Feldzuges nach, daß extraordinäre Credite ganz unnütz 
feien, und zog dabei als Beiſpiel England an, wo in dieſem Augen⸗ 
blicke ohne Virements und ohne extraordinäre Credite eine große Trup⸗ 
penzahl, eine furchtbare Flotte und 1800 Kanonen beſchafft werden 
konnten ohne Beihilfe des Parlaments. Er erklärte ſodann, daß in 
Zukunft die Decouverts nicht größer werden würden, weil die Budgets 
ſich in wirklichem Gleichgewicht regeln, und weil ausreichende, ja, mehr 
als ausreichende Hilfsmittel vorhanden ſein müßten für den Fall, daß 
ein unerwartetes Ereigniß plötzlich über das Land hereinbräche. Die 
Regierung werde ſich mit dem geſetzgebenden Körper über die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln benehmen, wenn der Staatsſchatz nicht genügen 
ſollte. Jener Staatskörper werde dann auch ſein Theil Verantwort⸗ 
lichkeit auf ſich nehmen. Es würden nicht mehr zwei Jahre verſtrei⸗ 
chen, bevor ſeine Controle über Credite und Ausgaben angerufen 
würde. Alle wünſchenswerthen Garantien ſeien vorhanden; man müſſe 
nur auch die Kraft haben, den Geſetzen, die man mache, Geltung zu 
verſchaffen. Der Rede Fould's folgte allgemeiner Beifall. Bonjean 
zog ſeine Amendements zurück und der Senatsconſults⸗Entwurf wurde 
mit 132 Stimmen gegen eine (die des Cardinals Mathieu) angenom⸗ 
men. Die außerordentliche Seſſion des Senats iſt ſomit geſchloſſen; 
die ordentliche wird wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des Januar 
zugleich mit der des geſetzgebenden Körpers eröffnet werden. 

[Frankreich und die Vereinigten Staaten.] Wir find in 
der Lage, den Wortlaut der Depeſche des Hrn. Thouvenel an den 
franzöſiſchen n Waſhington mittheilen zu können. 

ein Herr! 

Die Gefangennahme der Herren Maſon und Slidell an Bord des eng⸗ 
liſchen Paketbootes Trent durch einen amerikaniſchen Kreuzer hat in Frank⸗ 
reich, wenn auch nicht die gleiche Aufregung, wie in England, aber doch 
das äußerſte Erſtaunen und Aufſehen hervorgerufen. 

l Die öffentliche Meinung hat ſich ſo ſchnell als möglich um die Recht⸗ 

mäßigkeit und die Folgen eines ſolchen Actes befümmert, und der daraus 

hervorgegangene Eindruck war keinen Augenblick zweifelhaft. Der Vorfall 

ſchien dermaßen in Widerſpruch mit den gewöhnlichen Regeln des inter⸗ 

nationalen Rechtes zu ſtehen, daß man allgemein ſich die Vorſtellung macht, 

die Verantwortlichkeit für denſelben falle ausſchließlich dem Commandanten 
des San Jacinto anheim. i : 

Wir find noch nicht in der Lage zu willen, ob dieſe Unterſtellung begrün⸗ 
det iſt, und die kaiſerliche Regierung ſah ſich alſo gleichfalls zur Unter⸗ 
ſuchung der durch die 1 der beiden Paſſagiere des Trent ange⸗ 

regten Frage veranlaßt. Der Wunſch, zur Verhütung eines vielleicht nahe 
bevorſtehenden Conflictes zwiſchen zwei gleich ſehr mit ihr befreundeten Mäch⸗ 
ten beizutragen, und die Pflicht, — um die Rechte der eigenen Flagge gegen 
jeden Angriff ſicher zu jtellen —, gewiſſe für die Sicherheit der Neutralen 
weſentliche Grundſätze aufrecht zu erhalten, haben ihr, nach reiflicher Ueber: 
legung die Ueberzeugung beigebracht, daß ſie bei dieſer Veranlaſſung nicht 
ein vollſtändiges Schweigen beobachten dürfe. g 

, Wenn zu unſerem großen Bedauern, das Cabinet von Waſhington ge⸗ 
neigt ſein ſollte, das Verfabren des Befeblshabers des San Jacinto zu bil⸗ 
ligen, ſo könnte dies nur in dem Falle ſein, daß es die Herren Maſon und 
Slidell als Feinde oder als Rebellen anſäbe. In beiden Fällen hätte 
man aber in höchſt bedauerlicher Weiſe die Prinzipien außer Augen gelaſ⸗ 
ſen, über welche wir uns ſtets mit den Vereinigten Staaten in Einver⸗ 

ſtändniß geſehen haben. a 
Mit welchem Rechte hätte wirklich im erſteren Falle der amerikaniſche 
Kreuzer die Herren Maſon und Slidell feſtgenommen? Die Vereinigten 
Staaten haben ſich in den zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſenen Verträ⸗ 
gen mit uns einverſtanden erklärt, daß die Freiheit der Flagge ſich auf die 
gan Bord befindlichen Perſonen erſtrecke, ſeien fie ſelbſt Feinde der beiden 


Parteien, den Fall ausgenommen, daß fie augenblicklich Kriegsleute im] 


Diienſte des Feindes wären. 5 
* Kraft dieſes in unſeren Freundſchafts⸗ und Handelsverträgen niemals 
beanſtandeten Prinzips waren alſo die Herren Maſon und Slidell unter 
12 der neutralen Flagge Englands vollkommen frei. 
13 Wahrſcheinlich wird man doch wohl nicht behaupten wollen, daß fie als 
3 Kriegscontrebande angeſehen werden konnten? Der Begriff der Kriegscontre⸗ 
bande iſt allerdings noch nicht genau feſtgeſtellt, und er ift für alle Mächte 
| nicht in gleicher Weiſe ſcharf abgegränzt, aber in jo fern er ſich auf Perſo⸗ 
nen bezieht, jo ſtellen die beſonderen Beſtimmungen, die in den auf Mili⸗ 
tärperſonen bezüglichen Beſtimmungen getroffen find, genau den Charakter 
derjenigen at feſt, die einzig von den kriegführenden Parteien gefangen 
genommen werden können. f 
Nun bedarf es aber nicht des Nachweiſes, daß die Herren Maſon und 
Slidell nicht zur Kategorie dieſer men ae werden können. Es 
bliebe alsdann, um ihre Gefangennahme zu erklären, nur der Vorwand übrig, 
daß fie die Ueberbringer oſſizieller Depeſchen des Feindes geweſen ſeien. Es 
it jedoch hier der Ort, an einen Umſtand zu erinnern, der für dieſe ganze 
4 ngelegenheit maßgebend iſt und der das Benehmen des amerikaniſchen Kreu⸗ 
IZ ers als ein nicht zu rechtfertigendes darſtellt. f 
5 Der Trent hatte keinen einem der kriegführenden Theile angehörigen Be⸗ 
ſtimmungsort. Er brachte ſeine Ladung und feine Paſſagiere nach einem 
neutralen Punkte, und er hatte fie außerdem in einem neutralen Hafen an 
Bord genommen. Wenn es unter ſolchen Bedigungen zuläßig wäre, daß 
die neutrale Flagge nicht vollſtändig die Perſonen und die Waaren an Bord 
deckte, jo wäre ihr Recht überhaupt nur mehr ein leeres Wort: jeden Augen⸗ 
blick müßte dann der Handel und die Schifffahrt dritter Mächte für ihre 
Anſchuldigen oder ſelbſt indirecten Beziehungen mit dem einen oder dem ans 
dern der kriegführenden Theile leiden. Dieſe letzteren hätten alsdann nicht 
allein das Recht, von den Neutralen eine vollſtändige Unparteilichkeit zu er⸗ 
heiſchen und ihnen jede Einmiſchung in die Acte der Feindſeligkeit zu unter⸗ 
ſagen, ſondern ſie würden auch der Freiheit des Handels und der Schifffahrt 
Beſchränkungen auferlegen, deren Rechtmäßigkeit das moderne internationale 
Recht anzuerkennen ſich weigert. Kurz, man käme auf alle dieſe läſtigen 
NMlackereien (praetiques vexationes) zurück, gegen welche, zu anderen Zeiten, 
EN keine Macht lebhafter proteſtirt hat, als gerade die Vereinigten Staaten. 


nen nur als Rebellen anfeben wollte, die es immer das Recht habe, zu er⸗ 
greifen, ſo gehörte allerdings dieſe Frage einem andern Felde an, müßte 
Aber darum nicht weniger in einem dem Verfahren des Befehlshabers des 
San Jacinto unglinitigen Sinne entſchieden werden. Es wäre dies, in 
8 em Falle, eine Verkennung des Princips, daß das Schiff Beſtandtheil 
des Bodens der Nation iſt, deren Flagge es führt, und gleichzeitig eine Ver 
letzung des Rechtes, das demgemäß einem fremden Souveräne die Ausübung 
ſeiner Jurisdiction auf demſelben verwehrt. Ohne Zweifel wird es nicht 


\ nothwendig ſein, an die Energie zu erinnern, mit welcher die Vereinigten 

Staaten bei jeder Gelegenheit dieſe Immunität (Freiheit) und das daraus 
entſpringende Aſylrecht vertheidigt haben. 

1 Nicht gewillt, mich in eine gründlichere Discuſſion über die durch die Ge⸗ 

er 1 5 8 . der Herren Maſon und Slidell aufgeworfene Frage einzulaſſen, 
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ich mich hinlänglich darüber ausgeſprochen zu haben, um feſtzuſtellen, 


Wenn aber das waſhingtoner Cabinet die beiden feſtgenommenen Perfo: |. 


3010 


daß das Cabinet von Waſbington, ohne die Principien, deren Achtung durch 
das Intereſſe aller neutralen Mächte gleich ſehr geboten iſt, zu verletzen, und 
ohne ſich in Widerſpruch mit ſeinem eigenen bis heute beobachteten Auftre⸗ 
ten zu bringen, das Verfahren des „San Jacinto“ zu billigen nicht im 
Stande iſt. Unter ſolchen Umſtänden kann man alſo, nach unſerer Anſicht, 
keinen Augenblick über den zu faſſenden Entſchluß im Zweifel ſein. 

Lord Lyons iſt bereits beauftragt, das Genugthuungs⸗Verlangen, welches 

das engliſche Cabinet zu ſtellen ſich genöthigt ſieht, zu überreichen. Dieſe 
Genugthuung beſteht in der ſofortigen Freilaſſung der vom Bord des „Trent“ 
weggeführten Perſonen und in der Ueberſendung von Erklärungen, welche 
dieſem Vorfall den die engliſche Flagge verletzenden Charakter benehmen. 
Indem die Unions⸗Regierung dieſen Forderungen entſpricht, wird ſie Be⸗ 
weiſe ihres gerechten und hohen Sinnes geben. Man würde den Zweck und 
das Intereſſe nicht zu erkennen vermögen, weshalb ſie durch eine andere 
Haltung einen Bruch mit England hervorzurufen ſich unterfinge. 
„Wir unſererſeits, die wir in dieſem letzteren Verhalten eine in jeder Be⸗ 
ziehung beklagenswerthe Complication der Schwierigkeiten, mit denen das 
Cabinet von Waſhington bereits zu kämpfen hat, und ein alle an dem gegen⸗ 
wärtigen Conflicte unbetheiligten Mächte ernſtlich beunruhigendes Ereigniß 
ſehen würden, glauben dem waſhingtoner Cabinet einen Beweis lovyaler 
REN zu gebeu, indem wir ihm, im vorliegenden Falle, dieſe unſere 
lnſicht nicht vorenthalten. 

Ich erſuche Sie alſo, mein Herr, bei der erſten Gelegenheit, ſich offen 
mit Herrn Seward darüber auszusprechen, und, wenn er es begehrt, ihm 
eine Abſchrift dieſer Depeſche zuzuſtellen. 

Genehmigen Sie ıc, 

Paris, 3. Dezember 1861. 


Amerika. 

New⸗ Bork, 8. Dez. [Das engliſche Ultimatum.] Das 
„Jornal des Debats“ vom 22. Dez. ſchreibt: „Wir glauben heute zu 
wiſſen, in welcher Weiſe die engliſche Regierung ihre Genugthuungs⸗ 
forderung an das Kabinet von Waſhington gerichtet hat. Wenn wir 
gut unterrichtet ſind, ſo hat die am Montag, 2. Dez., von Queens⸗ 
town in Irland mit dem Padetboot „Europa“ abgegangene amtliche 
Note eine ſehr einfache Faſſung und läßt ſich auf keine theoretiſchen 
Erörterungen ein. Die Note ſagt dem Vernehmen nach blos, es ſei 
eine ſchwere Beleidigung gegen die engliſche Flagge begangen worden. 
Die königliche Regierung könne nicht glauben, daß dieſe gewaltthätige 
Handlung das Ergebniß der dem Kapitan Wilkes ertheilten Inſtructio⸗ 
nen geweſen ſei, und hege in Folge davon die Ueberzeugung, die 
Regierung der Vereinigten Staaten werde nichts gegen die Ausliefe⸗ 
rung der Gefangenen haben, welche zu begehren, Lord Lyons beauftragt 
ſei. Im Weigerungsfalle werde Lord Lyons ſeine Päſſe verlangen.“ 


Thouvenel. 


Breslau, 27. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 73 ein weiß⸗ und rothkarrirtes Shawltuch; auf der 
Schwertſtraße einem Herrn, aus der Beinkleidertaſche ein Portemonnaie mit 
circa 10 Thaler Inhalt, worunter zwei neue Dukaten; Karlsplatz Nr. 3 ein 
leeres Weinfaß und eine leere Syruptonne; einem Herrn angeblich während 
ſeines Verweilens in einem hieſigen Gaſthauſe, durch ungekannte, von ihm 
ſelbſt dahin mitgebrachte Perſonen, eine Börſe mit 30 Thaler Inhalt; 
einem jungen Manne muthmaßlich während ſeines Verweilens in Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokalen oder auf dem Nachhauſewege, aus der Bruſttaſche ſeines 
Rockas 125 Thaler, in Banknoten à 25 und 50 Thaler beſtehend; auf der 
Schweidnitzer⸗Straße, einer Frau aus der Taſche ihres Kleides ein Porte⸗ 
monnaie mit circa 4 Thaler Inhalt; Gellhorngaſſe Nr. 1b. acht Pfund 
Raucerfleiih, ſechs Pfund roher Speck und Schweinefleiſch, mehrere Pfund 
gebackene Pflaumen und Birnen, eine Quantität Mohn, einige Brodte, meh⸗ 
rere Semmeln, ſo wie einige Stück Butter und circa ein Pfund Zucker. 

Abhanden gekommen it Albrechtsſtraße Nr. 23, aus dem Schanklokal, 
ein circa fünf Wochen alter Hund (Pudel). . 
Verloren wurden: ein goldener, mit einem Brillanten verzierter Ohr⸗ 
ring; ein goldenes Medaillon, in welchem das Bildniß einer Dame beſind⸗ 
lich; ein goldener Trauring, gez. C. B. 27. Septbr. 1840. 

Gefunden wurden: ein abgezogener Haſe; ein Sack mit Futtermehl und 
drei Stück Schlüſſel. 5 

[Unglücksfall] Am 23ſten d. Mts. wurde auf der Reuſchenſtraße 
ein ſiebenjähriges Mädchen von einer Droſchke zu Boden geriſſen und durch 
Ueberfahren erheblich am rechten Fuße verletzt. (Pol Bl) 

ol.⸗Bl. 


Angekommen: Prinz Zawmilsky aus Kichocky. 

4 Breslau, 24. Dez. Im Handwerker» Verein hielt geſtern Hr. 
Or. Rho de einen ſehr ausführlichen Vortrag über die religiäjen und 
ſittlichen Zuſtände Nordamerikas. Hierauf wurde zur Beantwor⸗ 
tung der Fragen geſchritten. Der Wunſch nach Auslegen eines Katalogs 
wird nach Neujahr erfüllt und alles die Bibliothek Betreffende in einem 


Aushang im Vereinslokale den Mitgliedern zu ſteter Information gebracht] J! 


werden. — Hr. Simon nahm hierauf Abſchied von dem Verein, da er 
eine längere Reiſe antreten müſſe. Er dankte dem Verein für die erwie⸗ 
ſene Theilnahme und Förderung, und hoffte, daß der Geiſt deſſelben, wenn 
er wiederkomme, noch der alte geblieben ſein werde. Der Verein ſprach 
hierauf Hrn. Simon ſeinerſeits den Dank für das an ihm genommene In⸗ 
lereſſe und ſeine Beſtrebung für Gedeihen des Vereinslebens durch Erhe⸗ 
bung aus. — Nach Vortrag eines Liedes durch die Geſangskräfte lud Herr 
Ohlſcher die Mitglieder nochmals zu reichlicher Betheiligung an dem geſelli⸗ 
gen Abend (Sonnabend den 28.) ein. 


Breslau, 26. Dez. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Vokation 
für den Konrektor Bertram, zum dritten Kollaborator an der Realſchule zum 
heiligen Geiſt zu Breslau. Verſetzt: 1) Der Intendantur⸗Sekretär Schwabe 
vom 5ten zum sten Armee⸗Corps. 2) Der Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent 
Bernock vom sten zum 8ten Armee⸗Corps. Ernannt: Der Applikant Braun 
zum Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Breslau. — Bei dem Appellationsgericht. 
Verſetzt: 1) Der Auskultalor Leopold Frhr. v. Rothkirch⸗Trach in den Bezirk 
des Appellutionsgerichts zu Glogau. 2) Der Kreisgerichts⸗Sekretär Theini⸗ 
ger zu Fürſtenſtein an das Kreisgericht zu Waldenburg. f 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen. 0 
Es haben ſich in den erſten elf Monaten des Jahres 1861 die Einnahme⸗ 
Verhältniſſe der hier bezeichneten Eiſenbahnen, im Vergleiche zur entſpre⸗ 
chenden Betriebsperiode des Jahres 1860, folgendermaßen geſtaltet: 
Es vereinnahmte in dieſemelfmonatlichen Zeitraume des Jahres 1861: 


in Prozenten Dividende 
mehr: weniger: des J. 1860: 
die Oberſchleſiſche — 7 0,9% N a 
die Breslau⸗Poſ.⸗Glogauer 25, % — — 
die Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

Freiburger 11,1% — 54 * 
die Neiſſe⸗Brieger 6, 7 — 2% K 
die Oppeln⸗Tarnowitzer. 9,7% — „5 7 
die Wilhelms bahn 7% San % 


die niederſchl. Zweigbahn 9,%% . — a We 
Hiernach haben ſich die finanziellen Verhältniſſe feit 1 5 75 Seplember d. J. 
nur bei der Wilhelmsbahn nicht gebeſſert, indem ult. September d. J. das 
Plus der Wilhelmsbahn bereits 4,“ %, gegenüber dem betreffenden zehn? 
monatlichem Zeitraume des Vorjahres betragen hatte, nunmehr aber au 
4. % zurückgewichen iſt. Bei der oberſchleſiſchen Bahn iſt bis zum 
Jahresſchluſſe eine vollſtändige Ausgleichung des prozentalen Minder⸗Ertra⸗ 

ges zu verhoffen. E 4 
Ueber anderweite, auf die Dividende Einfluß übende, Factoren iſt als 
weſentlichere Abweichung von den Kapitalsverhältniſſen des Vorjahres nur 
bezüglich der Verzinſung der Prioritäten zu bemerken, daß zu verzinſen find: 

von der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

Freiburger Bahn i. J. 1861: 127500 Thlr. 


dagegen i. J. 1860: 1 
von der niederſchleſ. Bachs 
dan z e i. J. 1861: 60,210 
dagegen i. J. 1860: 57,710 ⸗ 
von der Wilhelmsbahn .... i. J. 1861: 151,861 = 
dagegen i. J. 1860: 152,267 = N, 


Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. 

Kir 205 Dez., Mitt. 3 Uhr. Börſe geſchäſtslos. Die SEE begann 
zu 67, 35, wich auf 67, 15 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. — 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 20. 4 ½ proz. Rente 94, 95. Zproz. Spanier —. Iproz. 
Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 500. 
e 716. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 508. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. 


[Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Seribe, 


don, 28. Dez., Nachm. 3 Uhr. Silber 61—63 7. Wetter kalt und 
de Conſols 90% Iproz. Sanier 41%. Mexikaner 77. Sardinier 76. 
Sproz. Ruſſen 97. 4 proz. Ruſſen 91. Die Dampfer „City of Baltimore“ 
und „North⸗American“ find aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 24. Dez., Mitt. 12 Uhr 30 M. Matt und geſchäftslos. öproz. 
Metallig. 66, —. 4 proz. Metallig. 58, 50. Banks Aktien 749. Nord⸗ 
bahn 208, 50. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 176, 50. London 141,60. Hamburg 
105, 80. Paris 55, 90. Gold — —. Silber „—. Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 261, —. Neue Looſe 122, 60. 1860er Looſe 81, 80. 

Frankfurt a. M., 24. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterr. Effekten eröffneten bei günſtiger Stimmung, ſchloſſen aber etwas matter. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 133%. Wiener Wechſel 32%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 189. Darmit, Zettelbank 243. öproz. Metall, 45%. 4 proz. 
Met. 39%. 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr.⸗ 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 609. ſterr. 
Eredit⸗Aktien 143. Neueſte öſterr. Anleihe 57%. Oeſt. Eliſabetbahn 102, 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 17. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. KO, E 

amburg, 24. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs bei geringen Um⸗ 
ſätzen animirt, ſodann ſtille. Rheiniſche 87%, — Schluß⸗Courſe: Nas 
tional⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 60%. Vereinsbank 101%. 
Norddeutſche Bank 87%. Disconto 274 —3. Wien 108, 50. Petersburg 29. 

Hamburg, 24. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ohne Geſchäft. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert. Oel unver⸗ 
ändert. Kaffee ſtill. 8 

Liverpool, 24. Dezbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 44 höher als am vergangenen Freitag. 
c 


e Berliner Börse vom 24. Dovember 1861. 


Fonds- und Geldsonyse. De | 
Freiw. Binate-Anleihej4%4 109% B. Oberschiöo, B. . TA % 114% B. 
Btaaks - Anl. von 1860, dito 8.41 55 1208 ba. 
52, 54, 38, 86, 514% 102% bx. dito Prior A. — — — 
dito 7682 4 88% B. dito Prior E. — % 86% d. 
ito 1858] 107% oK dito Prior O. — 4 
Staats-Schuld- Sch. 43 89 be. dito Priör D. — | 4 93 6. 
Präm.-Anl. von 1656 |j3%1117%, br. dito Prior E.. — 3% 81 ½ 9. 
Berliner Stadt-Obl. . 4%, ba. dito Prier F.. ae ba. 
Kur- u. Noeumürk. 3% 1 bx Oppeln-Tarnow. 4 / G. 
2 dtto dito 4 100% ba, Prins-W. (Bt.-V.) 1 Alm — 
5 Pomme rache 87415944 ba. Rheinische 4% 4 87 AM ba 
a) dito neue 4 100% @. . dito (Br) Pr.. 4 
5 Posensche . 4 103 8. dito Prior . . — | 4 %% B. 
GIB u er 36% ba dito HI. Bm. | <- 4 25 0 
“| dito neue. 44 95½ bz. Rhein-Nanebamn — 4% 8. 
Zehlesische . . 92 ba. Buhrort-Orsfeld, | 3½½ —— — 
Kur- u. Neumärk. | 4 |, G. Sturg.-Posener . 3½ 3½ 88%, be 
2 |Pommersch® su...» 4 08% G. Thüringer 6% 4 10416 ba. 
E Poseneche 466% @. Wihelms-Bahn .| 4 129 da. 
J Proussiäche .. „un. 14 98%, ba. dito Prior | 4 884, B. 
5 | Westf. u. ein. 4 |97% ba. dito HL Em. | — 4 
u | Sächsischa......» 4 199 ba. dito Prior &.| — Bin RE, 
Schlesische 499% B. o died 
Louisdor ne — 109 ba. 
Goldkronen .. .. . F. 6% G. } Prouss. und ausl. Bank-Astien. 


Ausländische Fonds 2 
Oestarr. Metall. .. 5 46 ½ Klzkt. ba. Berl. K.-Verain.| 5 411 B. 
Alto 8dr Pr. Anl. 4 [ar b. Berl.-Haud.-Ges,. 6 4 70% 6. 
dito neue 100-f.-L. — 594, 4 58 ba. Borl. W.-Orefl. G. - 8 
dito Nat-Anleihe .| 5 [664 mehr.etw.öths | Braunschw.Bank| 7 4 fd d ba, 
dito Bankn.n.Whr.| — 70% ba. fa Bremer „ | 5 412,0. 
Buss.-engl. Anleihe...) 5 0% bz. Voburg. Oredit-A.| — 4 6% 6. 
dito 5. Anleihe .. 6 84 x, Darmst. Zottel-B.| 7% 4 7 6. 
82 ae 4 757% bs. Darmst.Oredb.-A.| 4 4 76556 ba 
Folu. Pian ne. E „ Creditb. — ! 
to III. Em. .....| 464%, br. Bee Cn da. 67% 17. * 
con. Obl. à 500 FEI. 4 h etw. bs. Genf. Oreditb.-A.“ 2 4 139 8 
dito 4 800 fl. 5 4 8. Geraer Zank . 4 4 1 8. 
0 4 200 Fl. — 29% 8. Hamb. Nrd. Bank 4 4 87 B. 
Poln. Banknoten . — #44, be. „ Ver. „ 4% 4 Ion 6 
8 * a, * 212 Bis Hannov. 0 ih 4 44 etw. bs 
aden 2 N 2 Leipziger a 4 etw. ba 
re 9 „ 1 487 8. 
siich-Lounse, Magd. Priv. „ HR 453% 8. 
jbiv.| Zur] Mein.-Oreditb.-A.) U 4 @. 
8 120 J, Minerra-Bwg.-A.| — 6 a ba. 
e n, 4164 6 4 bu. | Don eee 
-Mastric) — Y be. on. Prov. \ ) 
Aungt. Betterdem | 6 125 86. be. Prouas. B. a 51 4/1 ba. 
> ee . 3 5 
Berlin-Anhalter , 1 TEE 8. ) 
Berlin-Hamburg. | 6%, 4 1118 [2 Weimar. Bank.. 4 4 | . 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 ‚153, G. 
abe a 14 1180 85 ehzul-CGonrst. 
Ureslau- rg 27 10 T. 1417 ba. 
Cöln-Mindenar .. 104 Io 161 & 1614, de. 2 K. 141½ ba. 
Franz. St.-Risenb. 74 | 5 1% 4 . ba. 5 150% ba. 
Luäw.-Bexbach. | ® 2 Ir 0 M. 180 oa. 
— .. 264 N. ‘ 
Magd. Wiktenbeg. 9» 4 30% be u.. Paris 2.18 E b. 
Mainr-Ludw. A. 5414 Il, 4 % ba. Wien ögterr, Währ.] 8 T. 70½ bs. 
Mecklenburger. 4% 4 47½ be. dito n 1 5 ba. 
Münster-Hammer! 4 | 4 05 8. Augsburg M. 56. 44 bs. 
ee r * ri 0 — * 393222 90% ba. 
Niederschlss, ..; 2. 60 M. 90 % br. 
J. Schl.-Zweigd. 3 Frankfurt a. M. 4 2.156. 46 be. | 
Noräb. (Fr.-W.) | 24} 4 41% & 48% ba. Potorsburg ur...» W. G2 ½ ba. 3 M. 01% b. 
dito Frlor. ... 410% 6. Warschau 5 14 be. | 
Oberscblas. A. | la 120g ba. Bremen 6 T. % ba. 


+ Breslau, 27. Dez. Wind: Nord. Wetter; trübe. Thermometer 
Früh 2° Kälte. Der heut Me Markt war faft noch ohne Verkehr, da wegen 
der Sriertage Zufuhren fehlten, unſere heutigen Preisnotirungen find daher 
nur nominell. 

Weizen wenig Geſchäft; pr. 84pfd, weißer 75—92 Sgr., gelber 75— 
90 Sgr. — Roggen feſt; pr. Sapfd. 54—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. — 
Gerſte unverändert; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40 —41 Sgr., gelbe 
37 — 39 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22— 26 Sgr. — 
Erbſen und Wicken fill. — 
angeboten. — Schlaglein begehrt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen BEIN nee. 30—40—44 
Gelber Weizen 75—82—91 dps n 
Nhe 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Gerte Barren 8640-42 Winterraps 180—200-—220 
F 22—24—28 Winterrübfen... — — — 
F 556065 Sommerrübfen.. 160170186 


Kleeſaat ohne Handel, rothe 10—11—12—13 Thlr., weiße 13 bis 
15% —19—22 Thlr. 
Thymothee ohne Frage, 84 —9—10½ Thlr. — Kartoffeln pr. Sack 
a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., br. Metze 9 Pf. bis 1 Sgr. 


heater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 27. Dez. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum erſten Male: „Die 
Crinolinen⸗Verſchwörung.““ Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich Bee 
nedir. (Voigt, Bürgermeister, Hr. Weiß. Adolph Stein, Maler, fein Neffe, 

r. Vaillant. Schott, Rathsberr, Hr. Meyer. Clementine, ſeine Frau, Frau 

oͤhler. Bertha, Gertrud, ſeine Nichten, Frl. Schäffer, Frl. Clara Weiß. 
Erneſtine Reh, Frl. Genelli. Brunhilde Forſt, Frau Flam. Weiß. Buſch, 
Aſſeſſor, Hr. Peſſart. Haß, Aktuarius, Hr. Formes. Fecht, Kaufmann, Hr. 
Rohde. Roſalinde, feine Frau, Frl. Scholz. Kolb, Profeſſor, Hr. Hüvart, 
Kratz, Rathsdiener, Hr. Meinhold. Herren und Damen.) Hierauf, zum erſten 
Male: „Die Marketenderin.“ Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt. 

Sonnabend, den 28. Dez. (Kleine Preiſe.) „Die — enotten.““ 
überfegt von aflell. Muſik 
n 

2 Entbindungs : Anzeige. r 

Am 25. d. Mis., Abends 6 Übe. iſt — geliebte Frau Auguſte, 
geborene Schottläuder, von einem muntereu Knaben glücklich entbunden 
worden. 5464 J. Oliven. 


C ˙ c ²˙ —— ĩ˙ öXi INSSRREE 
Heute Früh um 3 Uhr ſtarb an Lungenleiden im 14, Lebensjabre 
unſere geliebte Tochter Amalie. Tiefbetrübt zeigen wir dieſen für uns 
höͤchſt ſchmerzlichen Verluſt allen unſeren Verwandten, Freunden und Bes 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 4959] 
Neumarkt, den 25. Dezember 1861. Traugott Heininger nebit Frau. 


Weiſs Garten. 


Heute Freitag: Großes Concert der Springer'ſchen Kapelle. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 

Aus ſtellung der berühmten Transparent:Delgemälde der kgl. 
a zu Berlin, Hauptmomente des alten und neuen Teſtaments Dar 
tellend. 


REOHLDNN 4 ID. al ENEeR 7 SEBULSAE RMIUT TB > SRURE TUPLCHE Z SP RL Er 
Das auf heute, Freitag, fallende 12. Abonnements:Eoncert 
wird Freitag den 5 Jannar abgehalten. 7 [5465] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druc von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bohnen ruhig. — Oelſaaten wenig 


